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L.,iebe Ssmnlerfreunde !

Das vergangene Jahr hatte - besonders ia der zweitea Jahreshäl-f-
te - mehrere Spielkarten in Arnel. Die eine Karte bestand darin,
daß uns der schon sehnlichst erwartete RB !8 beschert wurde.Wie-
der sehr umfangrei-cb und nicht minder lnteressant; herzlichen
DanJ< aI1en, die daran nitwirkten, insbesondere unseren Redakteur
Eerrn Herbst- Die Ej-nladung zur JI[f 2oo'1 war eigentlich nur zur
terninlichen Yordi-sposition gedacht und enthiel-t deshalb weder
eine Tagesord.nung uoch eine genaue Änschrift" Beides wird in der
Anlage noch rechtzeitig nachgeholt.
Die zweite Karte bestand in einer Übemaschung, die selbst ange-
sichts einiger Andeutungen vorher nj-cht vorherzusehen war: Unser
Schriftführer und Rundbriefredakteur hat sein Ant vergangenen De-
zenber aufgekäldigt. Meine Beuühungen, in einen persönlichen Ge-
spräeh, per Brief oder Telefon etwas über die Beweggründe 217 er-
fahren, die ursäahli-ch für di-esen Ents chluß waren, bfieben leider
erfolglos. Jch bedauere diesen Ver1ust, weil wir danit einen Ken-
ner der sächsischen Philatelie verloren haben, der nicht 1ei_cht
zu ersetzen ist. Jch danke Henn Eerbst für di-e nehr a1s 9 Jahre
seiner Tätigkeit d.ls Ruedbriefredäkteur und bin nir dabei ddr Zu-
stienung der gesanten FG-Saehsen gewiß.
Die dritte Karte - gespielt iro 4.Quarta1 des vergarrgenen Jahres -
bestand in der Teilauffösung einer großen Sachs ensaornlung über
das bekannte Auktionshaus in ?otsdpm. übeuaschend, wieviel der
Markt bei einem entsprechenden Angebot noch irnner aufnehrnen kann,
wenn auch einige der verkauften Iose auf nachfolgenden Auktionen
erneut angeboten wurden, zB.bej- Rauhut. Di_e Schneffgeld-Macher
sterben so schnell nicht ausl
Einige unse?er Mitglieder werden überrascht sein, daß der vorJ-ie-
gende RB 59 das gewohnte Angesicht zeigt - und auch wied.er nicht,
di-e Farbe ist erheblich blasser geraten wie auch der Unfang das
übliche Maß nicht errelcht. Ursächlich dafür ist das Ausscheid.en
unseres l{errn Herbst ats Rundbriefredakteur, was naturgenäß Aus-
wirkungen haben muß. hias bleibt? Zuaächst muß der Vorsi_tzend.e
wieder ran ua zu yersuchen, diese Lücke für ej_ne It'bergangszeit
zu fülJ-en. Dabei hoffe ich natürlich, daß sich diese Aktion auf
den RB 59 beschränkt. Zu diesem Thena nehmen Sie bitte den zuge-
hörigen Aufsatz in di-esem Rundbrief zur Kenntnis, er wird sicher
den Ablauf unserer JIIV nitbestinmen.
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Jn Berichtsjahr ist leider u.a. unser Sfrd.Kuhn verstorben, An-
laß zu einer besonderen Würdigung j-st seln Vermächtnis I Er be-
stlnnte- testanentari s ch, daß seine zusamnengetragenen Schätze
durch nich aufzufösen seien. Der erzielte Reinerlös soII zu5o%
den DÄSV und zu 5o% der tr'G-Sachsen zufalfen.
Sein Sanmel-gebiet war lnsbesondere die sächsische Vorphilatelie.
Dieses Material wird zu moderaten Preisen in unseren Rundsendun-
gen angeboten (ca.600 Iose) rein kfeiner feil davon wird nit etwa
5o losen in elner vereinsinternea Au-l<tion versteigert. Seine li-
teraturunterlagen hat Sfrd Kuhn nit gleichen Yernächtnis den
BSY Ileidefberg zukonmen lassen.
Leider bleibt uns nur der posthune Dank an unseren verstorbenen
Freund für seine großzügige Spende.

Ein Seehstel des ersten Jahres in l.Jahrtausend ist vorüberrj-ch
wünsche für die verbleibenden Monate Erforg, Gesundheit und al-
les Gute

V. [.\1ro/,,^.



Annerkungen zum Rundbrief 58

A) Der Sachs en-Fehldruck Minr.lF / Th.Fäger, Seite

11.Ii c hhorn

Bt
Das abgebiJ-dete ?aar Mi-nr. Jtr' aus der Tapling-Senmlung ist nach
roeinem Dafürhalten bestenfalfs ', enteneiärf"rbi g,, qBe röi chnung
nach Senf) rnit entsprechend verf iihreris cher Töiung. Jch besitzeselbst einen Brj-ef , der nur nit entsprechenden Vergleichsstük_
ken als Minr.Jb erkennbar ist. Wle Ieicht di-ese Farbnuance zum
Farbi rrtum verführt, wird erkennbar, wenn. man weiß., daß selbstversierte Samnler - ja sogar ein anerkannter Spezialprüfer -der Täusehung unrerlagen.
Dankenswerter Weise hat ja Herr Herbst im postscriDtun schondarauf hingewiesen, daß das abgebildete paar nicht von der er-sten PIatte stammen kar1n.
Zur Tapling-Sammlung kann nan bei Prof.Brühl- nachlesen: "..Tap-ling, der ja mit 16 Jahren schon sehr fri_ih starb. besaß nebenFerrari die wohl größte Sannlung zu damaliger Zeit. Sie unfaj-te zusammen rnit den Afben rnit über 2 to Gewicht so vie1, daßdas Britische lliuseun dieses Erbe zunächst ablehnte. Erst aufJntervention Georg V. hin n'urde die Sammlung angenomnen.
Der damalige Custos BACON hat über einen Zeitraut von 6 Jahrendie Samnlung geordnet, sie aber sonst unberührt gelassen. i'Ia chseiner Begchreibung enthält sie sowohl Spiizen- wie auch zweit_rangiges Material sor+ie zahlreiche Fälschungen.
Es 4:.rd e eben damals anders gesannel-t, schoi gar nicht wurdenfür Einzelstücke Vermögen beäahlt - die wahre*Ursache für unse_re peda:rtischen Beurteilulqen. Ein Museum zeigte die von trit-ten zusamrnengetragenen Stücke, die Frage nach*echt oder unecht,
Luxusstück oder repariert wurde in dieiern Zusammenhang schlicht
ni-cht gestellt.
B) Dreinat 1o-Ngr.-Brlef nach Caracas / Seite 11
Diesen Brief hielt j-ch unlängst in den Händen. Dabei war auchein Echtheitsattest ei-nes gewesenen Sachs en-papstes . An dieseroBrief ist außer der Anschrift und den St empelfiagmenten nichtsorigS-nal oder e_chtr- keine der Marken gehörl auf äen Brief,aber
das hat schon Herr Herbst besprochen. Dieser Brief gehört ei_gentli-ch in eine große Wundertüte.
C) Auk'ei onsberi chre Seite 7V ff.
Diese fese ich inner wieder nit Genuss und Freud,e. Stirnmt eswirklich, dgss solche Stücke (wie Seite 76) in reselmäßisen Ab_ständen am Markt sind? Und tauchen Stücke(wie auf"seite \?)t"t-sächfich regelnäßig auf? - dann aber doch wohf mit großen 2eit_abständenl r-,indenberg erwähnt schon diese Ganzsacheä mit Rekfa-neumdruck (Heft ,1o SeiteST) und schreibt, dag "...d-iese ""i-Ur_schfägen nit kleinen Format vorkomnen. r'

lindenberg(Eeft 1o Seite 42)schreibt zu den 1o Ngr. -Uns chlägen:
."...- gebraucht sehr selten...der einzlge., den icfi je g""ähäf; ]r"_be' befindet sich in der sammlung d.es LeäationsratäÄ ion-üuir""-becher, Berlin.', Der Umschlag auf Seite 7 RB)g zeigt unterhalbdes^l{ertstpls ein Si gnun i,M,t- yon Mutzenbechär??? üer weiß Näfe_,

1o -Ngr-Unschläge nach I'rankreich, laufwegunterschiede :Brf . fübau-Strasbourg 1ro.5.1a65 Gü prusse/Strasbourg
Brf. Dresden-Nevers 25.j2.186T Tour T/tr'orbach
Brf. Leipzig-Paris 5.6.j864 prusse/tr'orbach
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D) Aus st e llungs ordnung
Über d.ie neuea Yorschriften für Samnlungen, die in Wettbewerb
q9"g}g.E werden, könnre loan sich lange uiterhal_ten. Es ist An_sr.chtssache, ob die oft sehr nüchternen Ängaben zu d.en gezelg_ten Pelegen (zB. kurze Iaufregangabe mit kiapper r"rä"tE""."der Portostufen) den etwas auJfüirricneren-#üi;;il;;-ü;;"d.ie Zusa.omensetzuns einer Bunt-ZUi""irirärlatur vorzuziehen sind.hlas sagt ein Brief"aus, rdas ist seine Geschichte?Herr Boker ging d.iesen'Fragen in seiner- grand.iosen Altd.eutsch_randsammr-ung elegant aus dern weg. Rr nachte keine unterschrit_ren und. zerg:be. di-e einzel_nen Stücke pur!
Ganz and.ers bei unseren verstorbenen- Mitglied. und. exzel_lentenSachsenkenner Eorst Knappt fr r"rs""lt"-'äio" c;;ü;;;;-;;-verni-ttel-n. Äusführliche- ErkLäruagen der portostuien d ;;"gezeigten Fran-katuren zi.angea den"Betrachter zum v""""ii". 

""aNe.chdenken. Ilinweise auf d.ie diversen- Fostverträee,/:;;;;rd";_gen rundeten das 0b jekt ab. Einer seiner ro"r""rä"te"-;;il;ihn deshafb d en "voiksaufklärer'i. .q,ü""'i"" hat bel,o stud.iunsei-ner Frponate etwas nitbekommen und mitgenomrnen!Es ist eben alfes Ansi-chtssache und u""ooä""r für uns Deutscheextrem schrrierj_g, ein ausgewogenes HittelmaB zu i"uii""i ----
Diesen Kommentar für heute, das nächste Mal rnehr, besond-ersüber dj-e famosen neuen larbbezei chnungen.
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Di-e FG-Sachsen eV sucht einen Rundbriefredakteur

1) Allgeßei-ne Anford.erungen an den Rund.brief

H. Boden

Der Rundbrief sol-l- i-nformieren
Eierunter ist alles zu verstehen, was den Sammler resp. unsereVereinsraitglieder interessiert bäw. angeht, zB. Marktinforma-tionen, Äusstellungsmitteilungen, Ausgäbepolirrk der post. Li_teraturhinrreise uvan. Besonders interessiären Hinweise,die"neu"srnd, also nicht in den Katalogen stehen. Hierzu zähfeä "neuent_decHe "_(wi-eder auf gefundene? ) Stenpel , Druckf ehler, Farbvär:_-
ggt9n., Papierarten, ausgefallene Frankäturen, Einheiten etc.Glelchzer-t1g r-st der Rundbrief das Kontaktrnediun zwischen ver-
ej-n. und_dern organisierten Sammfer. Er muß die (iaealerweise)
wöchentlich stattfindendea Vereinsabend.e ersetzen, wenn dieYereinsnitgl-leder wie die einer Arbej-tsgeneins chait weit ent_fernt voneinander wohnen. rrin vereinseilener Rundsendedienstist ebenfalls ein Kontakte pflegend.es Uöaiurn. Er fördert beiden Teifnehn'lern den Ausbau äer Sammi-ungen oft effektiver aisbein Auktionskauf. Dabei kann der Rund.brief ergänzend.e Funkti_
onen übernehraen.
Au8erden soll- der Rundbrief vor Schaden bewahren. Er muß d"en_nach das Gebiet Fä1s chungs erkennung intensiv und verständlichbearbeiten wie auch vor geschönten Angeboten warnen, nit d-enender Sarnnler bei-m Erwerb .übervorteil-t furde.
Der Rundbrief soll regelnäßig erscheinen
Unser lebensablauf erfolgt "gelenkt'r. Wir erwarten die abon_nielt-e, Zei!-ung regelnäßig und pünktlich genau so,wi-e wir dentäglichen Nachrichten bestimnte, reservi-örte Zeiträum" *iJ--nen. So wird die erwartete und erhaltene Jnforrnation am wlr_kungsvollsren verarbeitec. -Das trifft für jedes, einer *""i"_sen Planung unterl_Legende Ereignis zu, aucÄ für den punäUrief.
So sind zB. die Zeiträume Anfang Juno wi_e auch Anfang D;;;;:ber ideal-e Rrscheinungsdaten für diese pubfikation säwohr-wasdie Zeit betrifft, die für die Verarbeltung der Hinweise aui_zuwenden ist afs auch bezüglich terninetler Hinwelse, die der
!eser gern wahrnehmen möchte (zB. Vereinstreffen, zu'denen im
-Rundbrief eingeladen wird, Aus ste llungs infornationen et".).-Häuf1g wird unters chätzt, daß die angöboterre Jnformation oo_tinaf verwertbar war oger auch gänzlich daneben l;g. je;ai'
ist,.wenn 2 bis 1 Rund.briefe prö ;ahr regelmäßig äü O"t"orrt"nTerminen erscheinen. Sie soll_len 6 bis 1ö Seiteä yereinsin_-
terna enthalten ( Mtt gLiederentwi cklu!g r Mitglied.ert""ifu",
Auss t e llungserfo lge etc.), weitere 25.-brs 4ö Seiten t<önneri
dern Sanmelgebiet gewidnet sein. Nalürlich i-st auch aas sog.Umfeld nrcht ohne Einfluß: Bei der heute grassierenden ',Gio_balisierung" auch der Preise für tseförderüngs leistungen a-rPost rät die Vernunft z,,t zwei Rund.briefen pio Jahr, i"" ni"-sichtlich unserer 2 pti-t glleder bref f en una äucn l"rügii"h -ä;"
o.a. Veröffentli chungs z eiträune ausgezeichnet harmoäi-e"", *ü._
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2) Rundbriefgestaltung und Kostenaufwand

Iierst e llungsrnodal-i t ät en

lie Rundbrie fherste fl-ung -kann auf verschiedene lleise erfolgen-
lenentsprechend sind die eingesetzten Mj-ttel und Techniken ver-
schj-eden und beeinfl-ussen unmittefbar die Herstel- lungskosten.

Methode A

Sie basiert auf einer Technik, wie sie etwa ab 1!6o verfügbar
und zugänglich war: Schreibnaschine und Xopiergerät.
Dh. der Rundbrief redakteur verwendet ihn eingesandte , kopierge-
rechte Ärtike] und die eigens verfassten und stellt einen Rund-
brief zusarnnen. nie erforderlichen Jnfornationen bezüglich oer
Yereinsinterna vrerden ihrn in gfeicher Form verfügbar [enacht.
!{enn ein emsig produzierencier Mj_t arb eit erkreis den Rundbriefre_
dakteur unterstützt, kann sich fetzterer u.U. der Schreibarbeit
völi-ig eothalten; -er b-eschäftigt sich dann nur nit den Lay-out.,der O-rganisation für Vervielfältigung und Binden und sorgi für'den Versand. Dabei wäre eine fortl-auiende Erneuerung des Mitar-beiterkrej-ses nach ej-nen Rotationsprinzip aie Jdeallösung, weilschlußendlich ei-n großer Mitgliederant ei1 an der RB-Ge stäitl-,rrgbeteiligt wäre.
Bei einerä entspreehenden Jdealismus zua Ehrenant, wle er noch
vor ei,ni-gen Jahren gefunden werden konnte, war der Rundbrief-
redakteur der Artikefs chrei-ber, er kopS_erte selbst, l-umbeckte
die Rundbriefe (wegen <ier postal. Bestinmungen für Büeherver-
sand), bereitete den Versand vor eins ch1. philat e li_stis cher
Srankierugg und schleppte dann das Ganze zur Post. So gesche-
hen von RB 1 bis RB ll bei der tr'G-Sachsen. Sle lächeln-ungläu-
big? E'ntspre cheld noderat die Kosten: 3ei ca.4! Blatt, eiäsei-tig schwarz-weiß bedruckt,, kouvertiert und gemischten'Versand
(ca. 8% ins Ausl-and) kostöte d-ie Äuflage von 12o Stck noch kei_
ne l ooo, -lM.
Be i _.Fremdvergabe der elnen oder anderen Lei-stung sind diese an-gefübrten Kosten natür1ich nicht zu halten.
Methode B

basiert auf rnoderner Technologie, Die erforderliche Ausrüstung
besteht. aus PC, Scanner, Brenner und Drucker (farbig oder schi.,/werß); ideal, wenn aueh noch eine Einrichtung zum lümbecken oderBlnden verfügbar isr,. lie Vers andvorb ere irun[ erfolgt zwec]mäs-
si-gerweise ehrena.mtli ch - irnnerhin müssen ca.11o Koüverts adres-siert und frankiert werden. Phi fate listi s che Frankatur ist nurdann slnnvoll, i*enn die zugehörige Abstenpelung sichergestelltist.
Detaj"ls und veranschtagte Kosten können den anliegenden Diagrsrnrn
eatnonnen werden. unstellungen der einea oder andören TätiEieitvon I'ehrenamtlich" auf "ausyärtige Vergabe" sind nur bed.inät vonEinffuß auf den Pleis, naSgebend ist schlußendlich nur d.ie"Äus-f"!tg+S'farbig" (1.roo,- bis 4.ooo,-DMlRundbrief) oder"schwarz/we..iß''(1.2oor- bis 1.loo,-DM/RB). Diese Angaben basieren auf .40
Stück pro Äuflage .
Natl]:lr ch sild be-züglich des farb!-gen Anteils zur s ehwarz/weißAusführung alle Varianten denkbar - entsprecbend variiert'derMischpreis. Konsequenz: Der schwarz/weiß Rundbrief ist bein heu-tigen Jairresbeirrag r'on J) r-DY, pro Mitgiieci rea_isierbar. d.erfarbige nir '1o Blatt schwarz/weiB (für-Vereinsinterna) jÄt nurbei ej-nen Jahresbeitrag yon über 6o , -DM,rMitglied nöglich (Basis
11! Mitglieder, RB-Aufl-age 14o Stck.).
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Di-e Vernunft rät also zum s chwarz,/weiß-Rundbrief, d.er aber oh-ne daß der Yerei-n Konkurs anmelden nuß durcbaus iarbig eüwas
aufgelockert werden kann. Uenn zB einzelne Bildwiedergaben als
Soto f-arbig ausgeführt würden, nüßte bei einen Bild.präis von
-,1! lM(Fornst 1or11 cn) das Foto dem Ruadbrj_ef losä beigelegtvon jeden ej-azeln auf den ausgesparten P1atz eingeklebt ierU.än.Für Briefe 1st das eine durchäus praktikable Metüod.e, d.ie zudenbezügl. Schärfe den Farbd-rucker überlegen ist. Die Wied.ergabe
der ! arbge!"1'igkeit ist bei beiden Verfahren a1s G]ücksspiel zu
benertea. Jch wage außerdem di-e Alterungsbeständ.i_gkeit där heute
verfügbaren Druckfarben für PC's anzuzwäifeln, deien f,eUensäauer
si-cher nicht so abgestj-mnt j-st, wie si_e für einen Rundbrief er-wartet wird"

,) Grundsätzliches zur Rundbri efaus führung
Sarnne]-n ist ein Grundbedürfnis der Menschhei-tr ob es sich umKnöpfe, Strei chho I zs chachtel-n oder Brj_efnarkei. handelt. Weit
zurück in unserer Vorzeit wurden vor all-em Nahrungsnittel ge-
sannelt - al-so Vorräte für die Winterzeit angelegi. Diesem
Zwang unterlagen aI1e, Medizinnänner, StamrneÄtürÄteo wie auchdas geneine Yolk, ohne Rücksicht auf deren sozialen Status.
Der heutige lebensstandard erlaubt uns, das Sanmeln als lj-eb-haberei zu betreiberr. Entsprechend spannt sich d.er Bogen vonder Änsichtskarte bis zum Oldtimer -- alle sozialen ScÄichten
haben tei1.
Der.,jüng-.re Sanmler richret gerade sein Leben ein. qründet ei_ne ranilie und sorgt für dieÄe mit a1len, was d.azü [ehört. Je-de freie Mark steck'c er in die Sanmlung ünd freut slch übÄrjede geschlossene lücke. Er wird dennaöh für Nebenkosten tau-ü
Jnteresse zeigen und besttebt sein, diese auf ei-nen Minj-rnun zulial-ten. Gerade ihn aber muß unsere Aufnerksankeit gelien, ihnnüssen ,,rir als engagierten Sannler gewinnen.
Dazu gehört u.a., daß ein Verein nj-cht schon per Rund.brief inzwei-Kategorien Mensch aufgeteilt wird. Das bädeutet, Ji"-fu"a_briefe in nur ei-ner Ausführung herzustellen und iro-ü6riA;" ä_zuerkennen, daß nicht jeder mit der Ei_gnung zu red.aktioäef1emArbeiten geboren wurde. Ilowgh !
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Der nachfolgende Artikel, wurde vön lierrn i;.W.Schleicher nit
der Bitie r.In Veröffentli chung eingesandt, cier wir gern nach-
kommen. Herr Schleicher ist l1itglied des"Verein für Sächs.
Postgeschichte".
im Zusammenhang danit siehe auch RB42 Seite 1 und Seite !-

K.W.Schleicher, Dresden
Alteste Stem pel Sachsens?

Vtele Sachsensammler wissen, dass
schichte, den frühesten Einsatz von
Neuentdeckungen hinweisen.

einer der weißen Flecken in der Sächsischen Postge-
Poststempeln beinhaltet. Der Beitrag möchte auf zwei

Der ehemalige Dresdener Briefmarkenhändler und mehrfache Buchautor (1973. Die alte
Sachsenpost, 1994: Sachsen-Brevier, des weiteren versch. Heimatliteratur zu Dresden).
Horst Milde, erwähnt erstmals einen Stempel den er in den Zeitraum um 1760 datiert.[1] Es
handelt sich um einen Kreisstempel von ca. 10 mm Durchmesser. Er hat die Form der engli-
schen ,, Bishop-Stem pel". also waagerecht zwergeteilt. Oben die Buchstaben ,,pp" für,,port
payee", unten ,,rr" für ,,res royale' (Abb 1). ln seinen neueren Beitrag zur Dresdener Ge-
schichte [2] verifiziert er den Zeitraum auf 1746 bis 'i756. Und das für Postsendungen die
Portofreiheit aus der Kanzlei des Grafen Brühl betreffen. - Dieser Stempel stellt eine frühe
Aft der Absenderfreistempelung für Sachsen, wenn nicht sogar für die deutschen Länder dar.

Der Autor möchte auf ein Analoga zum ,,Brühl-Stempel" aufmerksam machen. Ein ähnlicher
Stempelabdruck befindet sich auf einen Brief aus dem Jahre 1717. Absender: Sächsische
Kanzlei, Empfänger: ,,... Cammer. auch Cammer-Präsidenten, Räthen und Land Renthmei-
stern zu Dresden"; lnnenkommentar: ,.An die Cammer/ Die Post Differentien Zwischen dem
Ober-Postamt zu Leipzig und dem Churbrandenburg L Postamt zu Berlin betr.", Außenkom-
mentar: ,,Postdifferentien betr." Darunter der besagte, in rot abgedruckte kreislose Stempel
mit analogen Buchstabenpaaren (siehe Abb. 2). Dem Autor ist z.Z. ist nur dieser Abschiag
bekannt. Der Gebrauch wäre hier ca. 30 Jahre vozuverlegen.

G. Holfert [3] eruvähnt die dezeit unklare Zuordnung von verschiedenen Symbol- oder Sie-
gelstempeln die auf Briefen von Leipzig in westliche Richtung gehend, zu finden sind (,.L" im
Lorbeerkranz, gekreuzte Schwerter u. a.). Alle haben als Abgangsort LEIPZIG und sind
zwischen '17'10 und 1720 einzuordnen. Auf die gleichen Stempel weist Herr Milde bereits rn:

,,Die alte Sachenpost" hin. [4]

Dem Autor liegt ein weiterer Stempel, in der Form als großes gotisches,,D" vor. Es könnte für
Dresden stehen. Der Einzelbuchstabe befindet sich am Textende, unten links auf einer Be-
kanntmachung, die Berliner fahrende Post von Dresden aus betreffend. Das Einzelblatt aus
dem Jahre 1713,war vermutlich am Posthaus befestigt (stark gebräunt, Befestigungspuren).
Ausgefertigt vom damaligen "Königl:Pohl:und Churfürstl:Sächß:Postmeister alda Chrrstian
Friedrich Voigt". - Vermutlich über die Kopie schwierig darzustellen.
Der scheinbar gleiche ,,D-Slempe/" befindet sich auf einen Brief nach Warschau aus dem
Jahre 1709. Abgangsort: Dresden, Empfänger.' Wohlgeb. Herr v.d. Wiesen, z.Z. in
Poln.Diensten bei Graf von Ueteler zu Warschau".

Die erwähnten ,,D-Stempel" ohne weitere Belege wegen des ersten Buchstabens, Dresden
zuzuordnen; gleich von den ,ersten Poststempeln' zu sprechen; auch das Argument ,auf
Postdokument und Brief', übezeugt noch nicht und wäre, aus Sicht des Autors, verfrüht.
Z. B. könnten diese auch eine Zuordnung bei Streckenposten - von Dresden nach ... , in der
Art der späteren Vorbindezettel, der Archivierung der Orte oder Anderes, zum lnhalt haben,
was dann u. U, einer späteren Datierung zuzuschreiben wäre.



Siegel- oder Symbolstempel, wenn auch in anderen Zusammenhängen gebraucht. sind seit
dem frühen Altertum bekannt. Spätestens sert '198'1 , als Chr. Springer, Köln, die Literatur um
das Sächsische Post- und Steuerwesen l5l veröffentlichte, sollte bekannt sein, dass Sach-
sen Steuerpapigre ab dem ausgehenden 17.Jh. (1682) stempelt. Betrachtet man die zentrale
Stellung wie die wirtschaftliche Bedeutung Sachsens im Zeitalter des Barocken Europas, mit
all den nationalen und internationalen Postverbind u ngen vom und zum Kurfurstentum, ware
eine Kennzeichnung der Postsendungen, nicht nur der Hofpost, denkbar. Zumal Vorbilder
dieser Epoche aus England und Frankreich bekannt sind.

Quellen.
[1] Mitteilungen

[2] H Milde:

[3] G Holfert

[4] H.Milde

[5] Chr. Springer:

Philatelistenverband im KB der DDR Bezirksvorstand Dresden Nr. 2 /
1977 S.6-7
Dresdener Postgeschichte bis 1871 in: Dresdener Geschichtsbuch
DZA Verl. f . Kultur u. Wissenschaft, Altenburg 1997
Seit wann gibt es den ersten sächsischen Stempel? ln: VSP-Rdbd. Nr.

2811997 S 4-s
Die alte Sachsenpost transpress Bln. '1 973 S. 153

Handbuch u. Katalog der Sächsischen Philatelie 1. Teil Die Sächsische
Post und das Steuerwesen, Köln '1981 S. 37-41+59-61

Abbild u ng sve ft eich nis
-Abb. 1. Dresdener Postgeschichte bis 1871 in. Dresdener Geschichtsbuch

DZA Verl. f . Kultur u. Wissenschaft, Altenburg 1 997 S. 1 10

-Weitere Abbn. - Sammlungen Autor

I .: i.'' r;l::'

Abb-l Abb.2

.D
'Yt-

K.W.Schleicher Clausen-Dahl-Str. 21 01219 Dresden Te1.:035147 22 320
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Versammlung Donnerstag 4. Sept. 1/z 8 IJhr S"hi"ß""t Restaurant' Kramerstr. 3

Di" Atr{änge Jes Sä"htiu"hen Posfwesens
-it t".ood"t". Be.ücksicLtigung der ..Leipziger Botenpost".

nter Jen grofen Anstalt"o. *"1"L" geg€nw;rtig d.'. W"lt-o".k"ht ,'"t'
,uittel''. mmmt uastreitig äie Post den ersten Platz ein. Ih." V".titt-

dungen. die Ad.to d", geistigen VerkeLrs der Nationen, umspanrcn im bunten
\Ä/""Lr"l vielgestaltig". V"tk"h.r"tt"o den ganzen E.dba1l. Di. Tätigk"it d".
Post dr.rcLä.iogt alle Ka''äle d"" öf{""tlich"tt L"b"ot. tod üt".a11. *oL,io
,i"t di. Krrltr,r o"o" B.ho"o b.i"ht. {o1g." iht ...ch di" Fili"l.n j"o"t g.of"o

Regierung bestimmt, di"o"tt äi" Posten Leute den Interessen der gesanten

Be.ölkeruog, .,od d". L.od-too, -"l"L"t "o{ ,"io"* .ior.o.",' W"tl". o.t.
s"lt"r, 

"io".l 
Bti"{ e-p{ä,'gt oder abseodet. er{reut sich d"t geregeltea Post-

dienstes der Gegenwart "t"oro o'i. d"t G.o(k"of*aoo io d". W"ltL"od"lt-
stadt, der jäL.li"L Huaderttausend" .'oo Ko.-"upood"or"o o'"cht"lt.

Die gro(e V"tk"hrr.o"tJt, wrelcLe .wir Leute unter äem Nau.n,.Post"
io 'Wi.kr.*k"it 

'"L"o, hat sicL, *i. t11" -"o""hli"L"o Eio.ichfoog"o. .os
."h. b.r"L.id.o"o Ao{ä,.g.o ent*ickelt, di" ^it d"n Postwesen der Gegenwart
nur eio. ganz ent{ernte Aholi"hk"i, h.b"o. Ei,,e staatliche. {ü. di" 8""öl-
kerung nutzbare Anstalt ,ot B"{6.d".oog voo Brie{en, Paketen ':od P".soo"n
existierte ooct io ä"t Z"it, da Lutter l"bt", ,1b".La,'pt nicht. D". Ltod.t-' fürst, friher d". .ll"ioig", oorr-scl,.äokt" T.äg"r d". StaatsgewJt, sorgte
nur f,'. die Versendung r"io"t Ho{- ,'nd Regierungskorresiood"nz. Sc}r.i{tlich"
Mitteilungen aod.rer Art kaor"o j. no"h "o j.t.. Zeit. o,o di" Kenntnis
d". S"h.i{t"p.""h" oo. b"i o'"oig",' rr-. {iod"o -war\ so ,"lteo .rror. d.f d".
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Matrg"i "itt". B"{ö.d".ungsanstalt kt.,m "-p{r.rd"o *r.r.d". Erst mit dem
A.,{sch-.,utrge -'oo H*ttd.l ,.,trd C"*"rb. ',,,od d"- E-po.tlühen von Kunst
,.,''d Wi"s.rrsch"{t .ot*i"k"lte sicL ein reges Verkehr.- uod Geistesleben.
o'"l"h.r b"lä i'. i-*". gröf"r"m fJ-{"trg" das Verlaager'r ,'"ch eit er geregelten
,.rod ,"hrr"ll"o Versenduugsgelegenheit t"..'Ä..i"{. Noch .r'er.tarrd ., .L.. di"
Regierungskunst nicht, di"t"* B"dü.{tisse du.ch feeignete Veranstaltungen
entgegenzukom*.o ,rod daraus zugleich Nutzen {,lr den Staatssäck.l ,n ,i"h"n.
A"{ di. eigeoe Tatkra{t angewiesen. ebneten sicl, zuerst die g.of"o H"oJ"l.-
städte Deutschl"odr r"ibrt di" B"Lo"o eines gegenseitig"" V".k"h.r, ind"m
ri" d..'.rch b.soode.. Bot.o V"rtiodunpfea unter sich lrerstellten. Ar,, di"r"o
entstandea di" *"L."." JaLrhooderte lang in Gang getliebenen Botenzige
d"t H"o"".,r-,

Dieses B"ispiel {."d b^lJ io aod"r"o B"trä1k".,.,og"krcisen Nachä}rmung.
Geistlicl'e und weitLche AnstJten. die Züa{te, Klöster. IJni.'r..sität"o ',.,ro'.

richt"t"o gl"icL{al1s {,1. ih." eigenen Angelegenheiten Botengänge ein. Aber
d". Ai1g"*"ioh"it *r. dn*it i--"r oo"1' oicht gedient, rod d". ibrige Teil
d". B.'öIk".ltog mufte ..L.o. -i" er seine nach auswärts bestimmten Sen-
dungen gelegeatlich {ortbringen konnte. Man bediente sich hierzu härr{ig d".
r. d"o M"r""o {.h."od"o Ka.,fle.,te, d.t *aod".odeo H.odo'".krbursche'.
d". ,rmhe.rieh.udea Musikaatrtr. d". pilg"",'d"o Möoch" ,.,.*. D.o"b"o s,.rcht"o
die von L"od ,,, Laod ,ieheod"o h"ori"."odeo Jnd"o dr.ch Mitoah*" ooo
Btie{"o sich unterweps [rere Zehrwtg und uaentgeltlieh-es NacLtlag er zu et-
gattern. HioricLtLch de. R"gelmi.ßigk"it .rod S"ho"lLgk"it diescr Be{ärderuug
do.{te .gtao f."i-lich k"io" Aosp.üch. stellen, und ir' .,ri"leo Fäll"o *oft" d"t
Ab""od". {roh seio, J"oo 

"io B.i.{. {ü. d"o "r scLoo im ,.or"u, ein beträcht-
lich"r TrioLgeld gcr"Llt hatte, nacL J"h. uod Tag au{ gro.Bea lJm.wegen
überhaupt .o ."io"o Emp{änger lelar{te. H.od"lt. es sich um di. V".scLick.tog
von s'erfvollen Gegenständen oder um sonst ge äringliche Seaduugen, so war
m"o aof .io"o b""ood.."n Botcu augcwiesen, der gleich bi, "rr^ Bestimmunge-
orte wanderte, was natirLch *it g.of"o lJnkostea ,.erkaüp{t war.

Vi"l{"c}, *.r.d"o V"."o"L" unterraomme'. o- di" V"rkeLrsverLältoisse z'
.r'err.ollko-*rreo. 'Wi"d".o- 'war€n es die grofen llaod"lrrtädt" D"rtrclJrodr.
di" hie.io voranfin{en.rod rcloo i- 14. JaLrh.rodert ihre Botenzrigc rr, {ö.--
licLen Boteaaustalten umwandelten, {ir v*elche bestimmte Befördcrungszeiten,
{este Taxen und geeigaete Traospo.t^itt.l vorgeseLen waren. so daf .i" sict
dem heutigea Posfwesen s"Loo rlm vieles aäherten.

AncL L "ip, i g, das zu jeoe, Z.it durch seine M""reo b".eits g.of"
Bedeutung {i. d"o W"ltL"od"l erlaust hatte, bli"b mit ErricLturg rcfel-
tnäßig". BotenocrtLJungen nicht zurück. Gegeu Eled. ä"r 14. JaLrLunJcrts

"andt" ", t"."itr di.ekte Botea oach AugsLurg. Br.r'oschweig. B..li" (Cöiltr

". 
d. Sp.."). D."sd"o. Hamburg. Magdetu.g, Nürnberg. Prag und Wien.

l.rod "o'.. teils zu Fnf. t"iL reitcuä. Dicse Lctprrg.t H"od"l"Lot"o 
"chlorr"osicL zu eher t""onde."o Zoo{t,l.r.--"o ood sicherten "i.h dndu.ch ,.".-

.chi"d"o. R""Lt" ood Vergünstigungen. g'ährend 
"ie 

aod.".""it, ih."o G"oors"o
aucL bestimmt" Ve.pflicLtuogen au{erlegte, Trotzdem lief 

"s 
sich oicht .'cr-

-.id.o. d"f do.ch 
'-rrrrrrll..lä"rig" 

Boteo o{t arge St6rungea einfraten. und
.lr"h oo' di" Si"L".L"it der anvertraut"o Srch"o o'.r "r här.r{ig r""ht üb"l
bestellt. Voo d"o Botea jener Zeit schreibt d". Chronist, ..N.t"o .od"."t
IJntreu. so o{tmals t"i d.n Botea gespiret orird. d.f .i" di" Bri"I" .o{-
br"ch"o, die Siegel ,r".{i1s"t"o. H"i*lichkeit.o yeiraten. - riod sr. ..,"h
meisterlich d.."o{ atg"richtet, äzß si" di" Pä"k"L.o 

"od 
G"id "o{-r"L"o, .,".-
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,pi"1"r'r. *'".r.'.,{.o ,.t,o'. ltt K.i"9r- und Pestilentz-Lär't{t.n l,.t.o ti" ih'
p.öftes Fi"t"r. sintemal ", d"ot, nirgend mit iho"tt Io.to'ili. ,o,td"t,t -,"'"td"o

üb"t"ll "r'ig"L"1t"o. 
ihr,.n di. B.i"{" ,t.d G"ld genommen. die H-aut t'oli-

g"rÄi"g". rrrd *n. d.tgl"i"t".t U"{äll" ^"1t. ,iod' U^ di"." L'lt"1.tä"de
.,r,d Uno.d,..tgen des Boten*'esens zu b"."itig"n. ,tL ,i.h d". R"t "u L",p"'r
; J. 1590.,".t'rltft. di" V..o'"1t,t',g u.lbrt it't di. H""d =,., ,t"l'-.r,.. E. b.-
,t"llt" ,r.,. Ab{e.tigung det Bot"n 

"tr,ten 
Bot"rrm"ister und iiell {;r die Z'u""k"

d"s Bot"rrdi"n.t"s "t' bcsor',de."u Lok"l io d". S.{."no'age (Kat|arin enstrafe )

ein,:i"ht.o. Der erste ,tädti.ci," Botenmeister hie{l Ma.ti,' L.r,g". D"tt"o
G"hil{" Gnll.'. *"tC otc}, La.ges Atl.beo ,"in N"chfolg.. t* A^t".
f\urch den Uebergan: in städtische Vert altung \\-urde das Botenrvesen
lJ zt a, von mancher Unr,ollkommenheit bef reit, aber doch mangeire ihm

noch vieles, um selbst den geringen Ansprüchen der damaligen Zeit zu

genügen. Besondeis die Disziplin der Boten ließ noch viel zu ri'ünschen

übrig. Bei übler \{litterung und schlechten Wegen u'eigerten sie srch oft,
ihre Tour anzutreten. Taten sie es dennoch, so suchien sie untem'egs die
Briefe durch Oeiegenheit $'eiterzub ringen. obrvohl sie bis zum Bestimmungsort
zu reisen verpflichtet \\:arenJ cCer sie überteuerten.die Em,p{änger mit demr

Boteniohn, und \\ias dergleichen Klagen mehr n'aren. Um diese Mißstände

endgültig zu beseitigen und zugleich eine feste Ordnung in das Botenu'esen

zu bringen, erließ der Rat der Sradt Leipzig am 4. Februar i608 eine Boten-
crdnung. die als erste geschriebene Dienstanweisung für Brief- und GeDäck-

beförderung nicht ohne Interesse ist. Sie bestimmte in der Hauptsache

f olgendes:
,,Es sollen 30 ordentliche und l0 Reserveboten, die ansässig oder doch

Bürger seien, in Pflicht genommen \Ä'erden. Damit solche Boten von anderen

erkennet werden) haben r,i'ir gewisse Boten-Büchsen anfertigen lassen, rvelche
jeder zu tragen schuldig sein soll. Die Boten sind dem Botenmeister unier-
georcinet, rvelcher stets aufschreibt, lvann und rvohin der Bote abgelaufen.
Der Bote ist verpllichtet zu laufen. \\'enn es ihm der Bote:rmeister befi'ehit.
rJireigerung hiergegen i.vird mit ezliche Tage Cefängnis oder Entlassung
b estraft.

Dei Botenmeister soli schuldig sein, eine Botentafel zu halien, auf \\'elcher
aller Boten Namen r,erzeichnet, und s.oll bei jedem Namen ein Pflöcklein
stecken ,haben; sobald min der B:.te abläufi, soll er das Pflöckiein ausziehen'

den Tag des Ablaufens in seinem Büchlein eintragen, und wenn der Bcte
heimkömmt, das P{löcklein s'ieder bei dem Namen einstecken, ciamit er alle-

zeit eine Cew'ißheit der abgelaule,ren und einheimischen Boten habe. Der
Bcte so1l bei dem Eide, den er geschworen, zusagen, daß er seine Verrichfung
siill und verschu'iegen halten rl'o1le, so aber ein anderes I'on ihm erlahre'n
u'ürcie, soll solcher Bote als ein Meyneidiger und Pf lichtvergess ener ernstlich
gestrafet r,r,erden, auch seines Botendienstes verlustig sein. (Briefgeheimnis l)

Die Boten sollen sich an ihrem Stationsone nicht in den Bierhäusern
herumtreiben, jeCenfalls aber lvissen lassen, wo sie zu tre{ien sind. An Eoten-

lchn haben sie zu fordern
innerhalb des Ortes 2 Gr. für die Meile,
außelhalb des Ortes 2 Gr. 3 Pf " für die Meiie

Wenn der Bcte Tag und Nacht läuft 3 Gr. lür die Meile. Für StilLager

extra 2 Gr. 6 Pf . aui den Tag.
Der Botenmeister mußte lon {rüh 5 Uhr, bez. von Toröffnung bis Tor'

schluß in dem Boten-Stüblein sich be{inden lassen. Am Eingange desselben
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hing eine Tafel aus. auf der die Namen derer arL-qeschrieben rirrden, für cliet
ein Brief angekommen war. Für alle angekommenen und eingelieferten Briele
erhob der Ectenmeister für sich l Pfennig. Briefe, die ni.cht binnen 2 Stunden
abgeholt u.urden, ireS er durch den Botenknechi gegen eine Bestellgebühr von
3 P lenn ig ausiragen. lBrieidreier..l

Daß die Bcten sich auch etq'as zu getrösten haben, n,ollen tvir ihnen r,er-
günstigen und zulassen, daß a1ljähriich zum Neuen Jahr ihrer zueen neben
dem Bcienmeister und dessen Bctenknecht mit einer r,erschlossenen Büchsen
bei den Handelsherren und anderen Herren und Personen herumgehen möger,
umb das Neue Jahr zu begrüßen."

Gleichzeitig mit dem Erscheinen dieser Botenordnung ernannte der Ilat
zu Leipzig einen neuen Bctenmeister in der Person des. Franz Peiligke un'J
veranlaßte auch die Erbauung eines besonderen Botenhauses neben der alten
Y/age. Sc rvar das Botenrvesen Leipzigs in einer für jene Zeit musiergijtigen
rü eise geordnet und zugleich der Grund gelegt, aul rvelchem sich die spätere
Sächsis.che Staatspost entu'ickein konnte. Und diese .Entu'icklung ließ auch
nicht Iange auf sich \\ arten. Die Einrichtung der ,,Leipziger Botenpost.. fand
so großen Beifall beim Kurfürsten J.ohann Georg I., daß er sich ihrer zur
Beförderung seiner eigenen Brieischaften bediente 'und bereits 1613 den
zu'eiten r.on Leipzig angestellten Botenmeister Namens Johann Sieber zum
Pcstmeister ernannte. Damit glitt schon teihveise in aller Stille die L.eitLrng
des Leipziger Botenwesens in den Kreis der Ian'desh errlich en Beiugnisse
hirüber- Sieber errichtete i516 die erste regelmäßige Briefp,cst I'on Leipzig
nach Frankfurt a. 11. und 1625 eine solche zwischen Leipzig und Dresden,
die \'öchqlrlich zrleimal durch iußboren belördert rr urde. Die;e Frrß1 osr
leru;andelte sich 1652 in ei:re reitenCe Post. Aber erst vom Jahre 1683 an

verkelirie zl'ischen Leipzig und Dresden zur Brief- und P ers or enbeförderu ng
eine Post-Calesche. Dies l'ar, i,vie erhaltene Abbildungen zeigen, ein sehr'
eirfacher offener, mit zrvei PJerden bespannter 'Wagen, dem der Sicherheit
I-ralber zl ei Celeitsreiter vo iausgaloppierlen.

Unterdes rhatte Kurfürst Johann Georg IL 1661 das ganze Sächsische
Fcstu'esen für eine Einrichtung des Landesherrn erkiärt und es der Aufsichi
des Leipziger i)ostmeisters untersiellt, der 1692 zu einem Oberpostmeister
befördert u,urde und alie Unterbeamten zu bezahlen hatte, aber auch den
gesamten ganz bedeuienden Ceu'inn einstrich. Die Stelle des Oberpostmeisters
u'ar so einträgiich, daß im Jahre 16'96 ider Kommerzienrat Kees alßer anderen
Vcrteilen dem Kurfürsten einen Barvorschuß r,on 100O00 Thalern und eine

Jahrespacht von 12000 Thalern zahlte. Nachdem August der Siarke rvenige

Jahre den.i Generaileutnant Grafen Flemming die Einkünfte der Post mit der
Würde eines Ceneralpostmeisters verliehen hattq r'lurd e diese Stelle noch-
mals dem oben genannten Kees 'und alsdann ar dessen.Sohn verp,achtet. Am,
1. luli 1712 aber wrurde dieses Pachtverhälinis endgültig gelöst, und das
Sächsische Postu'esen ging mit diesem Tage in die unnr,ittelbare Venvaitung
des Staates über.

Die Nachk'ommen des Kommerzientates Kees sind noch heute Besitzer
des Ritiergutes Gautzsch, und r,l'en ein Sonntagsausflug einmal nacir dieseml
freundlichen Leipziger Vor'ort führt, der versäume nicht, einen Blick auf das'

über dem stattlichen Parktore belindliche Wappen der Familie Kees zu,

werfen. Dabei wird er ein in Stein gemeiß:eltes Posthorn erbLicken, welches
noch heute die Erinnenng an den letzten Oberposimeister der Leipziger Boten'
post'und damit zugleich an die Anfälge des Sächsischen Postrvesens lvachhäli.
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H. iiilde
Sächsische ?ostanstalten

I

die mit der Gebietsabt4etqng
1815 fijr Sachsen veiloren g1_4ge_n

Nach ''lie alte Sachsenpost" Seiten 4o4/4o)
Die genannte Aufstellung basiert auf der iJbergabe_.AJ<te von 1g15
an die preus s . Po stdirektion in liagdeburg, mit cier sämtliche Ak_
ten abgeliefert wurdent die das sächs.Territorium ft-\{iener Kon-
gress nicht mehr b etrafen. ( sä chs . Haupts taatsarchiv, Altes Finanz-
a'chiv -t'oc.J57o2). Darunter befinden unterlagen postalischer Ein-
richtungen in orten,, die keine sächs . po stexpedi tion unterhielten,
afso zB- Posthaltereien nit Pfe rdewe chs e1s t ationen für transitie-
rende Posten. Besonders deutlich wird das bei sondershausen:,,..ei-
ne tr'ürst l. S chwarzburg. Stadt in der güldenen Aue an der Wipper; _
wird wegen der Ritterpferde im T,angensarzer Bezirk geführt.(post-
lexikon 1791).
Jm einzefnen sind dies: Arnstadt, Butteistädt, Ebersd-orf , Iisfeld,
nrfurt, Frankenhausen, Gera, Grei-2, Greussen, Großkugel, Jlmenau,
Jena, Königsee, Lobenstein, Nordhausen, pöseneck, Rudo lstadt , Saal_
feld, Schleitz, Schwarzburg, Sondershausen, Wanfried, i,Jeinar und
Zeul enrod a.

nie nachfolgend gelisteten orte enthalten der besseren übersicht
wegen die Angabe der sächsischen Kreis zugehörigkei t von 1?91 . ar_
te, d.ie erst nach 1791 eine posteinrichtung erhielten, sind a_m

Anfangsbuchstaben unterstrichen. Die Kreise sind abgekürzt:
IIen = Ilenneberg Mei - l"leissen
Kur = Kurkreis Mer = Merseburg
Lzg = Leipzig NL = Niederlausitz
Maf = Mansfefd Nst = Neustad.t / OrIa

( chursächs. Teif )

*) Die preuss.n"kfave Cottbus kam a1s Austausch gegen säehsi-
schen Besitz 18o7 an Sachsen

" ) Die stifte Naunburg und Zeitz waren bis 1g15 chursächs.bzv"
köni91. sächsis che IIohe itsgebiete.

OL = Oberlausitz
Quf = Querfurth
Thü = Thüringen
Voi = Voigtfand



Altdöbern
Anaaburg
Artern
Äuerst ädt
Auma

Barby
Baruth
Be lgern
Be l zig
Bernsdorf
Biebra
Brehna
Calau
Co e 11eda
Cosdorf
Crens i t z
Dahme

Delitzs ch
Dobri lugk
lonmi-tzs ch

Düben

Ickart sb erga
Eil enburg
Iis feben
E1s t e rwerda
Io rst a
Fraue nrralda
Freyburg
Fri edland
Gefelf
Gnadau
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Gör1itz
Golssen
Gonmern

Großengott ern
Großneuhaus
Gub en
Eägeler (Burg)
Earkeroda
Heldrungen

Eo henbucka
Ilo lzweißi-g
Iloyerswe rda
Jessen
Jüt erbo gk
Iandsberg
Ie.ngensal za
Lauban
Lauchstädt
Le inba ch

lie b ero sa

Luckau
Lübben
lützen
Mans fe ld
Plargli s sa
Mers eburg
Mitte 1pöJ-1nit z

Mühl haus en

Muskau

Naurnburg

Neust adt,/Or1a

Niesky
Peitz
Pförbhen

Querfurth
Re i chenbach
IL!ppach
Ro sslA
Rothenburg
Sah gerhaus en
Schaafstädt
S chkeudit z
S chl eusingen
Schlieb en
Seidenb e rg
Sonnenwal-da

Sorau
Spremb erg
St o l lberg
Suhla
fenns tädt
Torgau
Triebel
Wafs au

Weißenfe 1s

lJei-ßense e

l{eyda
Ir/itt enb e rg
Wo lfen
Zeitz
Zörbig

N],

Kur
Maf

Thü
Nst
Kur
Kur
Mei
Kur
ol

Thü
I.,.-

NL

thü
Mei
Lzg

Quf
Lzg
NI

Hei
Lzg
Thü

Lzg
TI{Ti

Mei
NL

Hen

Thü

NL

Voi
Kur

ot
l{t

Kur
Tbü
Thü
l{L

Thü
Thü

Quf
Kur
ot

Kur
0t

Kur
Quf
Lzg
Thü

OL

PIer

Quf
NL

NL

NL

Mer
Maf

OL

Mer

Nst
Thü

OL
**)

0t
*)

NI

Quf
ot

Thü

Thü

OL

Tbü

Mer
Mer
Een

Kur
ol
NI
NI
NL

a.H.fhü
Fen

Thü

Mei
NI
OL

Thü

Thü

Nst
Kur
Kur
++\

)

Lt'6



Sachs.arringe 1 ,

- t/ -

2. Neugroschen ,,lriedrich Augus trt
-oir rr-a5h-,,-o-cr- ö-i Cnt_

' 
PT'

'" l: .läs chner

MÄlIöi ald

Sachsenringef sind eine clrucktechn-ische Nebener-schelnung in
Fiingf orm, wefche in erster L,inie auf der 1 Neugroschen (siehe
Seitrag von H.ilil-de, jiudie jachsens i{r. 4 ii, I ltreugrosch3n
rr|rieclrich Augustr', ilts lief t 18) sowie in seltener Iorm auf der
1 Neugroschen Ausgabe von Fr:ieC:ich August erscheinen.

l,uf der 2 i.leugroschen I'Ä gibt es
solche Sachsenringel- noch seltener
als auf der. J Neugroschen. Im
lli che f Deutschl-and Spezial 2OOO

(s. i 98) ist Iedigli_ch ein i pr _l ,

,,Sachsenringe1" neben erstem ,rS "
von Sachsen vermerkt.

Aufgrund der Sachs enr in ge f -S anm=

lung von Herrn H.Möl1er, die ich
'1 999 erworben habe, sino noch
i're i tere Ringel(siehe rechtes Foto)
zu erkennen.

Man kann die Notizen von H.l4öfler
übernehmen:

- Ringel am linken Unterrand
- farbloser Ringel in zweiten
- ?unkt im A

- ein Punkt in E .

Meine I'ragen gehen jetzt dahin.:

1) We l ctre IG-tr{itglied.er können
weitere Ringel auf der Mi. 5

registrieren ?

2) Gibt es in der ex. Sammlung

von T.leonhard entsprechend.e
Hinweise auf Ringel ?

TTla6T öih^r Erf ahrungsaustausch wäre ich sehr dankbar.
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Unser Sfrd Bernd Thämmlg meldet einen blsher nicht
ten Stenpel yon MÜGELN. Der rahmenlose Zweizeiler
den Zeilen am Ende einen Punkt, der beim Ra5/j\2-z
den ist; dh. der "abgeplatzte Rahmen" kommt nicht

katalogisler-
zeigt auf bei-
nicht vorhan-

infrage .

nnicnr.w.
16Äpr34.

\

I

'MÜ ^ Iti-h MÜGELN.
6,Itehr 34"

.l:' . ''|

Der Stempeltyp E46 (211-j) von Oschatz wurde genäß Sachsen-Brevier
ab 1848 (bis etwa 18!6) verwendet.
Auffä11ig ist, daß die Verwendung
der bl-auen Stplfarbe bisher nur
von 1849 und ,lB!1 bekannt ist,für
185o bzv '1852 aber noch nicht ge-
neldet wurde. lVer kann diese Be-
obaehtung konigieren?

r'
--\2--

*t7 
,

1-

)5

tj_ /---]r_- , lt''r /(: '-''tz'
f ,r, .,/ /7) (,r
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Sächs . Münzsystem und sächs.Gewj_chte,, ca.l?jo bis 1gZ4

a) Münzsysten

Jn den deutschen ränd.ern war die Einheit für fast särotfiche ooäh-rungen die "feine Kölnische Mark"= 211 -Ä o- qi.rhäF
*.1. ...?. :17 r? _':d." d.ie Münzkon"""ctoi- i" fi i";-;;ä;; 

"h 
tossen. se itr //o, wurde 1n bachsen nach dem dort festgelegten KonventionÄfußbis ca.18lB der Konvenrionsthafer s"p"ääI, cüriigi"ii-üi""rö.2.

184o .

1 fei-ne Mark Silber =

Jm Gegensatz dazu hatte
auch einen 14 Thalerfuß

1 fei-ne Mark Sifber =

'1o Konve nti o ns thal erl Ko nvent io nsthal er
Preußen bereits eineneingeführt: :

H.Boden

= 21),8 gr.Silber
= 24 Groschen ä 12 pfg
21 Guldenfuß wie

21 Gufden = 2)1 ,8 gr. Silber
1tr Reichsthaler = 2)),9 gr. SiLber
1 Gulden = 16 Groschen
1 Reichsthafer = 24 Groschen
'l Groschen = 12 pfee.

ni-eses Münzsvstern war ungeachtet d.er Tatsache, d^aß der sächsischeKonventions thaler wertvoll-er war ars dJr preussische un. darnit irnzwis chenstaatr,ichen ti-andgl ein Mißverhäit"i_s t;;;;;, 
*üI"*ä.,,o

29.Sept.1821 gültig. Ab Jo.Sept.reZi-jait"" in preußen:
1 feine Mark Sifber = 14 Reichsthaler = Z)jß gr.Silber

1 Reichsthaler = 5 Silbergroschen
1 Silbergroschen = .12 pfgä.

Diese_ Einteilung des silbergroschen behiert preußen bäi bis zurEiaführung der ReichswählunÄ 1g72.
Die Sraalen des deur,schen ZoLlvereins, den auch Sachsen angenör_Le, oesch iossen rn_r t dem verr rag "o, lö..luii-töje -i""äil"i-'"1.. 

t_gliedsstaaten den 14-ThaIer-truö einz,liütr"e,r.
nemnach gatt in Sachsen ab d.en Zo,.r"ii.1-e+o

1 feine i"lark Sifber = 14 Thafer = 217,g gr Silber
1 Thaler = lo _,leugroschen
1 N-.ugroschen = 1o pfge.

Damit war bis auf die Ausnahme der preuss.pfennige die Währungs_parität hergestellt.
Diese ilährung behielt ihre Gültigkeit bis zur linführung derMark .

b) Gewichtssysteme
Die Jinheiten Zentner und lfund waren in aflen deutschen staatenübliche Begriffe, iedoch mit recht unters chi edli chen Absotut-r,ias-sen. Bis zun 71.De2.184o galt:

1 Zentner sächs . = 51 ,, j94 Kg = .1 
1 o lf a.

1 Prd'sächs' = 12 ff;l : "i gl:l: = 
.21r:Zlu"r=8"

_ 1 Quent = J,6Jo1 €r.
Der zwischenstaatliche Warenverkehr führte zur Einführung desZollp-fundes bei der Post roit 1 pfund = 5oo gr., die bisherise Lrh-



-t1o-

terteilgng 1 Pfd. = J2 Loth wurde beibehalten. Gleichzeitig wur_
cie der Versuch einer !e z:-mal- Untert e ilung 'nach öste:r.l,iustär ?)
unternommen; das beciingte, neue Gewichtseinheiten eriinden zu müs-
s en . Sornit galt ab '1 . i anuar 1 841 :

1 Pfd.(neu)-= loo gr. = ,lPfd. (alt) + 2 loth +- o,9 Quent =

1 Pfd. (neu) = 12 Loth zu je 1J,62J F.r.

Pfund vi r ^- Hektas le kas As

I 'lo 1oo 1o) 1ö Pfund 5oo

or1 1 1o 1oo 1o' Kilas 5o

o, ol o11 1 1o 1oo Hekt as 5
4

a 11'

-LL^4

o t o"l orl 1 1o n ekas ar5

a rlJ o, ol o,,1 1 As o t 05

Das eilLfache Briefgewicht betrug 2,5 IIkt. (Hektas), man trifft
diese Gewichusbezeichnung eigenrlj ät nur auf postscheinen, dieim Zeitraurn 184o (ab Nov) brs 18!1 verwendet wurden;"4s" istein reines Apoüheker-Gewi cht.
Dlese Bestimmungen von 1841 verloren i-hre Gültigkeit am ]o.Juni18!o, ohne daß sich die neuen De zimal-l'{aße inheit en durchgesetzt
hatten. Am 1.Jufi 185o trat die Post-Taxordnung vorn 1r.6.185o inKraft, nachdem Sachsen an 1!.Mai 1Blo dem DöPY beigetreten war,
Vertragsdauer zr::rächst bis zun j1 .De2.186o, rron da ab unter dem
Vorbehalt jährticher Kündigung.
Sachsen und Bayern behalten dj-e bisher geltende Unterteilung d.esZollpfund zunächst bei:

'1 Pfd. = 5oogr. = 12 loth ä. 1r,625 gr.
'1 Ioth = 16 Teile ä o,)Jj gr.

Dh.., daß für mit der Post beförderte Sendungen, die innerhalb
Sachsens verblieben, keine Verfahrensänderung eintrat. Dabei
ist anzumerken, da8 sich die dem DöPV zugrunde lie8enden Ver-
träge.auf die Nornierung des Zollpfundes beschrärrlren; dh. dieAyfteilung in kfeinere Gewi chtseinheiten als ,1 Pfd. = 5oo gr
blieb den einzefnen Vertragspartnern,überlassen.
Per Gesetz ton 12.14ärz 1858 nit zugehöriger Ausführungsverotd-
nun8 vorn nänfichen Tage ein "allgerneinesrr dh. norrniertes Landes-
gewicht ein. lie Jnkraftsetzung ist auf den ,'l 

"Nov.18!8 datiert
mit einer Übergangsfrist bis zun '1 .Jan.1862.
Die SSl.und 4 ] Sen die zugehör:-gen (z.T.neuen) Einheiren fest,sie basieren al-l-e auf dem 184o (1.Jan.) landeshoheitlich nor-
nierten Zollpfund:

'1 Zollpfund = loo gr.= 7o Inth ä 16,661 gr. zaleile /Inth
1 I,oth ='1o Quent 6, 116662 gr = 1oo Cent = l olKorn

Kleinere Teile werden in lezinalteilen des Korn aagegeben.
Bis zum Lhergang in den Norddeutschen Bund erfolgte keine wei-
tere Anderung der Gewi cht snormierung.
Quellen: Asapo, Sachsenhandbuch , lleyers Konv.Lex.18)l

priv.Aufsatz iothar Mifde.



CH R. SPRIN6ER

DIE BRIEFAUFGABE5TEMPEL DER SAECHSISCHEN POST BIS 1850.

DIE POSTMEISTERSTEMPEL

I. VORLAEUFER

OA lN OEN ARCHIVEN BIS HEU-lE UEBeR OIE GR(JPPE OER POSTMEISIeR -5TeMP€L
KEINE ANGAA€N GEFUNOEN \^/UROE, KANN NUR MIT ANNAHMEN GEAREIEITET WEROEN.

oAg Grt-T etEsoNDERS FT.JEF DEN saEMpEL rlvor eLnuEN, rw vorc-rL,lroe ratt tt,

OA DIESER NUR MI'T OIESEM BRIEF OCKUMENTIERT \^/EROEN KANN,

OIE ARB€ITSHYPOTHESE IST OIE, OASS OER SAECHSISCH /ElAYRISCHE FOSTVERI'RAG,

pARAFHTERT AM 16, 12. t8lO, RAaIFIZIERT AM 1.3. l8lr, OER GRUNO ZUR HqRSTELLUNG

OIESES STEMPELS \^/AR.

OER PARAGRAPH IIC LAUTET, IIALLE MIT DER REI'T'ENOEN POST VERSENDE' WERO€N-

OE BRIEFE MUESSeN MIT OeM STEMPEL OES AUFGA-

BEoRTEs vecsEr'tEN s€tt'r tt.

FOLGENDE FAKTEN SpRECHEN FUR OtE ANNAHME, trl aLS llVOpLaeUpEnIr DERPOST-

MEISTERSTEMPTL EINZUORDNEN,

1. Zgll_PUNKT : BRIEF OATIERf 2.4,1411 RATIFIKATIoN 1,3. lSll

2. AUSgEHEN , OCE II DEFINITIVE II POSTWEIS-rENSTEMPEL VON PLAU€N ( 1812 )

. WUROE NOCH ABGEAENDERT.

3. OtSl_INATION : OER tsRlEF VERaLIEB lN SACHSEN. DIE AB 2. HAELFaE l81l VER-

WENOEfEN POSTMEISIERSTEMPqL WURDEN BIS IAIA NUR AUF

A US LAN OS KO R R E5 PO N OEN Z EN ABGE5CHLAGEN.

Yon PlaUEl{, im ltoi$'landerrf ! 4cf ftrrrn
(r--.-.---

] ri)>,fu;,/ J/'r/,t

2.1.1t44

4
./. 1

'lr
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Su ch anz eige

e, c.A/YJr+4\ä
T:K,:t ü),2--.-
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/'r*zzz

Der abgebildete Brief war vor Jahren in Verbindung mit den Bemü_
hungen un eine Stempelliste in unseren Rundbriefen abgebildet.
Genäß Jnhal,t lauf zej-t .ton 14.1o.1814.
Der Briefempfänger Ch.Fr.BrendeI (1776 - 1961) war Maschinenbau_
er und konstruj-erte und erbaute u.a. die erste sächs.tanpfma*
schine, die auf der Saline Dümenberg eingesetzt wurde (1gog bis
1811). Ab 1814 war Dir.Brendef wieder in Freiberg tätig"
Sfrd. Eberhard Richter in o6271 Bad Dürrenberg Breite Str.51
fragt hiernit:

- Wer kennt den Brief, was ist der Jnhalt (Text)
- lJer kennt hreitere Briefe an Dir.Brendel, Freyberg

niese Unterlagen werden für eine Heimatsamnlung gesucht, natür-
lich besteht auch Jnteresse an Änkauf

tr'ür den Aufbau eines Ausste llungsob j ektes AIi Marienberg werden
noch eirige Briefe sowie lose Marken aus d.er Sachsenzeit mit
Stpl . D6] (zrr-i) S CHARIENS TEIN gesucht. Wer hat solches abzu_
geben, Angebote bitte an obige Ansehrift.

A1.,TENB
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Jubilä'rnsfeier

l-50 Jahre Sachsendreier

In Dresden ist al1es wieder d.a, die pracht der barocken Bauten,
die sächsische Gernütlichkeit, das Elbpanora.ma und die bulte
Kneipenszene.
Also d.er ideale schauplatz für die Jubiläumsfeier

" 150 Jahre Sachsendreier" .

Die Ausstellung wurde ausgerichtet vom Verein für Sächsische
Postgeschichte und philatelie e-V- Dresden und fand. statt im
Verkehrsmuseum Dresden.
Die Ausstellung wurde in zwei Etappen durchgeführt:
1- Etappe: 26.0g -2OOO bis 0I.10.2000

Ehrenhof und Ehrenklasse, I{ettbewerbsklasse Rang 3 teilw
2- Etappe: 02-10-2000 bis 29.10-2000

Ehrenhof und Wettberüerbsklasse voLl_ständig.

Die Schirnherrschaft d.er Ausstellung hatte der lr{inisterpräsi-
dent des Freistaates Sachsen, Kurt Biedenkopf übernomen-

Die Eröffnung fand am Dienstag, den 26-09.2000 un 15 Uhr statt-
Selbst der präsident des Bund.es Deutscher philatelisten,
Eerr Michael Adler, hatte es sich nicht nehnen lassen, per-
sönlich anwesend. zu sein und Grußworte an die anwesenden Aus-
steller und geladenen Gäste zu richten.
Parallel- zur Ausstellunq erfolgte am Samstag,den 30.09-2000
die Durchführung eines Koltoquiurns zum Thema "150 Jahre
Sachsendreier" im Vortragssaal des Verkehrsrnuser,rms -

Folgende Mitglieder der FG Sachsen waren a1s Vortragsredner
präsent:
Horst Milde, Dresden
"Die Sachsend.reier - das erste sächsische postwertzeichen'

TiIo Risnondo, Chemnitz
"Fälschungen und Verfälschungen der Sachsendreier"

Renate Springer, Kö.In

"Das private Postwertzeichen-Irluseum des Ernst petritz zu
Dresden- Ein Stücl< DrLsdner philatelieqeschichte -
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Samstags, den 30.9-2000 mittags 12.30 Uhr Ritt eines postillions
in historischer Uniform mit Sonderbrjeipost im Felleisen vom
Verkehrsmuseum durch das Stadtzentmm zur postfil-iale
Dresden I2, Annenstraße (Sonderst-empel) .

Am Abend desselben Tages fand ein " postgeschichtlicher Starnln-
tisch" zu den auctr die üj-tgfieder der Forschungsgeme inschaft
Sachsen eingeladen waren,statt. Es wurden u-a- die Vorträge
des Kolloquiums zur Diskussion gestellt.

Als besonderes Souvenir gab es zu kaufen den A-bzug vom Origi-
naldruckstock der FournierfäIschung der "sachsendreier" (Ktein-
bogen zu 36 Stück) auf handgeschöpften Freiberger Büttenpa-
pier im Format DIN-A-4 mit VSp Wasserzeichen, hergestellt
unter VerwenClung einer alten Tiegeldruckpresse.

Zusanmenfassend kann man sagen, dass sich alie l{itglieder des
Vereins für Sächsische Postgeschichte und philatelie e-V-
mit großen Engagement für die Vorbereitung und Durchführung
der Ausstellung eingesetzt traben. Sie haben nicht nur eine
philatelistische Aussteflung geboten, sondern durch das Rahmen-
programm vielseitiges Interesse erweckt- Das Vgort Landes-
kunde, \ ozu auch die Postgreschichte gezählt wird, hat in
Sachsen und für die Sachsen eine tiefe Bedeutung-
Für viele Familien gehört es daher zum 'pflichtprogranm"
solche Ausstellungen zu besuchen, und gewiß wird dadurch
der eine oder andere der philatelie zugeführt werden.

Folgende t'titgliecler der FG Sachsen waren in der
Ehrenklasse vertreten:

Dietrich Bolte, Uslar
'Sachsens Weg in den Postverein'

Forsctrungsgemeinscha ft Sachsen e -V.
" Sächsische Postscheine"

Arnim Knapp, Friedrichsdorf
Die provisorische Kreuzband-Irtarke
'Drei Pfennige Roti

Stefan Kolditz, celenau
"Die Sächsische post - Entwickfung der post bis Mitte des
19- Jahrhunderts' -
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Tilo Rismondo, Chemnitz
"Sächsische Bahnpost'

Christian Springer, EöIn
"Königreich Sachsän, Freimarken und Ganzsachen 1850 - 1867"

Christian Springer, Köl-n
Die "Rote-Dreier-Sachsen" Prüfungsunterlagen ales Bunalesprüfers
sächsischer Franco-Uarken, Walter Opitz, geboren 1877,
gestorben 1968.

Folgenale ltitgliecler der FG Sachsen waren in der
Wettberterbsklasse ver:treten :

Dietrich Bolte, Usl-ar
"Die Postgeschichte der Stadt Dresden bis 1867"

Siegfried Gläsel, Sindelfingen
nzittau und seine Postexpeditionen".

Siegfried GIäseI, Sindelfingren
"Aus der Zeit cler Postkutsche"

Dlanfred Grünclig +, Schlyarzenberg
"Königlich Sächsische Post'

Manfred. Gründig +, Schwarzenberg
' Königlich-Sächsische Post-Nummerngitterstempel n

Stefan Kolditz, celenau
"Die Sächsische Post'

Renate Springer, KöIn
'Die Chursächsischen Oberpostrneister Johann Jacob Kees d-A-
und Jotrann Jacob Kees d-J- 1691 - L7L2"

Liebe Freunde der FG Sachsen,
ich glaube sagen zu können, dass die Forschungsgeneinschaft
in Dresden $rt repräsentiert war. Die Tage in Dresden waren
für alle Beteiligten anregend und erlebnisreich, zumal es
ja auch einen besonderen Reiz ausübt in dem tand auszustellen
dessen g.arrrmelgsfist man pflegt-

So kann ich nur der Eoffnung und den Wunsche Ausd.ruck geben,
dass sich solche Veranstaltungen auch in der Zukunft wieder-
hoLen nöchten -

Renate Springer (AIJP)
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Aukti onsberi cht

1) ,1o.Köh1er, Wiesbaden - Sept.2ooo
Unter den Transj-t-Korrespondenzen verborgen wurd.en 2 selten an_
gebotene Vorphj-labriefe ausgerufenl Brief von Gotha nach llanno_
l/er von 26.Ju1i 1811 mit Stpl. "saxe p: m:,' Typ Joo_11 Gc.LZJ+5),
der wohf wegen etwas zu hohen Ausruf (!M 8oor-) keinen Käufer
fand. Ein zweiter VP-Brief von Nord.hausen nach Göttingen, Lauf_
zeit 1Bo9 mit Stpl."SAlG PAR / NORDEAUSEN,' Typ 5oo-1) (rdl254j)
wurde bei einem Äusruf von 6oor-DM für 1.olor-DM zugeschlagen.
- Ein Brief aus der Lesser-Korrespond.enz mit Minr.17c+9a fran_
kiert (Ausruf 12oor-DM) erzielte einen Zuschlag von 1glor-DM.
Der senkr.6-er-B1o ck Minr.16 ungebraucht (ex Boker) mit Rand
rechts und fehlender oberer waag. perforations zeile i-st nach 1än-
gerer Jrrfahrt bei .1 .loor-nM Ausruf für 2.2oor_DM zugeschlagen
worden.

2) 2V.Potsaaner an 2. okt.2o oo
Die iro RB!8 angekündigte Auflösung einer Sachsen-Groß_Go1d_S1g
war wohf das Sachsenangebot des Jahres. von den angebotenen 1/
Stck Minr.1 rrurden 1] verkauft, das entsp::icht fast exakt dem
Gesamt-Umsatz von 77 14% der angebotenen Lose, Nachverkauf nicht
berücksichtigt. Der 1o-Ngr.-Brief nach Basef wurde bereits in
RB4, (Seite f) besprochen; er erzielte trotzdern ei-nen Zuschlag
vcn 4.5oo,-DM. Der Farbfehldruck Minr.JF Ios g2 (siehe auch RB

!8 Seite 82) wurde bereits vor der Auktj-on zurückgezogen. Neben
all den auserlesenen Belegen und Einzelmarken sorren nur zwei
erwähnt \./erden, weit ja doch jedes unserer Mitgtieder über den
Katafog verfügt: Die extrem schöne zitronengelbe 1!e mit Nrstpl.
92 erzielte bei 6ooo Ausruf einen Zuschlag von !.6oor_DM, ent_
sprechend einem Bruttopreis von 11 .495r- nit MWSI (und einschl.
der Losgebühr von ,r-DM). Das 2 Ngr.Kouvert Minr.GA 6 nach Aus_
sj-g brachte bei- Äusruf looo inmerhin 4.1oor-DM und erreichte da_
nit brutto beinahe den Michetpreis. Was nur sel-ten geschieht
soll hier nicht vergessen werden: die ansprechende Katalogge_
staltung war schon beinahe "bokermäßig'r und hat sicher zun ver-
kauf serf olg beigetragen !

1) rc.nnl Hanburg - Nov.2ooo
Zwei sehr schöne Augustbriefe der 2.und J.Gewichtsstufe nach
Fran-lcfurt (Bethmann-Korr. ), 2 schöne Johann_Buntfrankaturen
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nach Amsterdam unri Lyon sowie 2 waplen-Buntfrankaturen nach i{es-
sina - jeweils zun Einheitsausruf von Di,j )oor- waren neben einem
Luxusstück i\,linr.1a auf Brief nacb Annaberg (Ausruf 1o Mille) die
herausragenden Stücke des Angebötes. MangeJ-s nrgebnisliste ist
über die Zuschläge leider nichis bekannt_

4) 9>.Telznann - De z.2o oo

Dieses Mar kein bemerkenswertes sachsenangebot. Denentsprechend
der Yerkaufserfotg; lron )) Iosen wurden 1/ verkautt 2 +1 ,56.
5) 57.Rauhut - Jan 2ool
Das Kat alog_Tite ffoto nit 26 Ngr auf Brief nach New york staamt
aus den Los 175 der Potsdaner Auktion und brieb hier bei Ausruf
4.loor-DM liegen. Das nänliche Schicksal- widerfuhr deur Doppel_
stück Minr.14c auf kpl.Streifband. (Losnr.261l Ausruf 7.5oo,_)
wie auch noch einigen anderen Losen, alle ex potsdarn. Ilingegen
fand die Minr.GA6 mit Zusatzfrankatur Minr.9 bei Ausruf looor_

einen Käu-
ferrden das
sehr s chöne
Stück Sooo

DM Zuschlag
wert war,
einschl M\{St

brutto knapp
über 1o. ooo, -
Offensichtlich

weitgehend unbemerkt wurde mit Losnr. 2615 e1ne Minr,.1Z (Kabinett)
mit den Geri cht samt s stpl. Eibensto ck in bfau mit 4oo DM ausgerufen
und bU-eb liegen.
6) 111.Köbler i{'bad.en - Febr.2ool
Mit Jo rosen Einzelstücke und ! sanrnellosen ein für Köhrer uner-
wartet schroales Angebot. Von den Einzeflosen rord.en 66$, von den
Sanmell-osen 89* abgesetzt .
Glei-chzej-tig wurde die "yon Kanpen,'-Slg aufgelöst, d.ie bisher
einzige NDP-slg, die i-nternationar mehrfach Groß-Gold erzierte"
Für sachsenfreaks sind nur ein paar nv sachsenstpl und ähnl-iche
Besonderheiten interessant I

lns 26J Minr.15 und NDP Minr.J auf Brief, hs plJ Dresden aach Rei-
chenberg, ex Boker, Ausruf = Zuschlag 5.ooor_ DI{
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Los 292

Los 297

I'os 294

Brfstck Paar Minr.16 mit dem

2.Eibenstocker Gerichtsants-
stpl in blau
Ausruf 1.loo r- DM

Zuschlag 1.6oor- DM

Jnsinuationsdokunent von Falkenstei-n nach Auerbach u.
zurück, frankiert rnit Minr.4 NDP, Nrstpl .j1j gi-ng zu-
rück bei Ausruf joor- DI{

Brief von F.oda nach Oldisfeben mit Dreierstreifen Mi-
nr.2, Nrstpl.l2l erziefte DM loor- Zuschtag bei Ausruf
6oo, - DM

nt()' I
'i't< t 1or*='

rft^,,-E -z'*,f.
*rlr' z* .(zd/- s1/-zr--tu77v*'/'::/L

Losnr.261

,l
q"-r"tl ßt4-7*'"%uil4
//l l/e/;tu- dbZ;ll"ra

,,%r''rr"n

@,*-4/)
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Aus st e l1ungs e rfo lge

"1!o Jahre Sachsendreier", Ausstellung des Verej-ns für Sächsische
Postgeschichte und Phi-1atel-i-e eV.
Dresden, 26.Sept. bis 29.Okt .2ooo

Manfred Gründig
Renate Springer

Dietrich Bofte

Stefan Kolditz
Manfred Gründig

Siegfried Gfäsef

Siegfried G1äseI

Wir danken unseren
lieren Eun Erfolg I

lie Sächsische Post
Königl-Sächs. Post -
stempel
Zi-ttau und sei-ne

Verneil+IP
Nunnerngitter- Verneil

Po st expeditionen Silberbronce

Könj-g1ich Sächsische Post Gold + LP

Die Chursächs. Po stneister Johann
Jacob Kees d.Altere und d.Jüngere Gold + EP
1691 bis 1712

Die Postgeschichte der Stadt D"""- Gold * Epden bis 1867

Aus aer Zeit der Postkutsche siruu"u"llf.
Mi-tgliedern für ihre Betej-l-igung und gratu-

Neue Mitglieder

\{ir begr:üßen unsele neuen Mitglieder und hoffen, daß sie sich
rasch bei uns wohlfühlen.

Ob e rcunne rsdo rf
Obe rcunne rsdo rf
li-ttelsdorf
Gri-mma

Le i chl ingen
A&tuefler Mitgliederstand zurn 15.Febr.o1 : 114 Sfrde.

Austritte
tlir beklagen den Verlust unserer Mitg]-ieder
lr.Otto Hafermalz verstorben am 11.Äug.2ooo (6t)
nrnst Ä.Alberts verstorben am 26.Sept.2ooo (T)
Karl-Heinz Friedel, verstorben am l.lebr.2oo1 (Zo)
Wir werd.en Euch, liebe Sammlerfreund-e , nicht vergessenl

am Rundbrief dankt die Redaktion unseren

Gottschald Eberhard
Kunze Peter
Lehmann Steffen
Schlegel Karl-I{einz
Vö1ker Helnrich

Für die Mitarbeit
Sammf erfreunden

Dr.med.Iichhorn
Stefan Kolditz
Horst Milde

Thomas Löschner Renate Springer
Fberhard Richter Christian Springer
K.W.Schleicher,Dresd. Bernd Thämmig
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Ei-nladung zun Früh jahrstreff en 2oo'1 nit Jahreshauptversamnl-ung

liebe Sarnrnlerfreunde,

die FG-Sachsen eV lädt hiernit herzl-ich vorn 2o.-22.April
zun Frühjahrstreffen i-ns iIotel Tanne in Tonbach irn Schwarz-
wal-d ein. An 21 .April hal-ten wir dort unsere Jahreshauptver-
sammlung ab.
Das Kurhotel Tanne steht noch inrner unter der bewährten lei-
tung der Fa-mi-lie Möhr1e und ist vielea unserer Mitglieder be-
kannt. Es verfügt über noderne Ei-nzel- und Doppelzinmer mit
WC und Bad resp.Dusche, außerden steht ein Schwinnbad, eine
Sauna sowie ej-n Fitnessraum zur Verfügung.
Preise pro Person und Tag ( Gruppentari-f ) :

tlbernachten nit Frühstück, Halbpension
Ubernachten nit Frühstü ck
Garage pro Tag

Ealbpension: Freie Äuswahl zwischen zwei Menüs
Die Preisunters chiede ergeben sich durch Größe, Lage und Aus-
stattung der Räune, alle übrigen l,eistungen sj-nd gleich.

Achtung: Anneldung ungehend direkt im Hotet Tanne (sofern nicht
schon geschehen) unter Hinweis auf "Tagung der FG-Sach-
co-ll

Anschrift: S chwarzvafdhot e1

8j r- bzw. 1oo, -DM
8or- bzw. 95r-DM

6r-DM

Tanne l22lo Baiersbronn/Tonbach
Telefon (o7aa2) 811-o
Te l efax -16a1

Jnteressenten können (wie auch früher) unser Treffen rnit ein
paar Tagen Urfaub verbi-nden. Bitte nehmen Sie in diesern Falle
direkt nit der Tanne auf, fragen Sie ggfs auch nach Pauschaf-
angeboten.

Anreise: am Freitag, dem 2o.4. individuell, Reisewege siehe An-
lage. Abends genütliches Bgf ssnrr'lsnsein, Abendessen j-n-
dividue 11 .

Tagung: an 21 .4. Tagungsprogramm anliegend
Für die Damen können Leichte Wanderwege in herrlicher
landschaft vor Ort empfohlen werden, auch mit Iinkehr
in Cafe's konbinierbar. Eventuell ist auch ei-n Besuch
im örtlichen lauernmuseum arrangierbar. _

_ Geneinsames Abendessen am Sanstäg ca. 18Jo Uhr
Abrei-se: Arn Sonntag, dem 22.4. individuell
Yom 1. bis 1J.14ärz ist das
phonisch nicht erreichbar !

Hotel Tanne geschlossen und tele-
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JahreshauptversannlunF der FG-sachsen ey Äpri 1 2ool
Tagungsprogramn

Vorschläge bezüg1ich zusätzl-icher lagesord.nungspunkte müssen
bis zr:m 11 .14ärz 2oo1 schriftlich beim yorsitzend.en ei_ngegan_
gen sein.

Iagesordnung

915 urr" Beginn der Tagung
Begrüßung durch den Vorsitzend.en
Bekanntgabe der Tagesordnung
Jahresbericht des Vorsitzenden
- Berichts des Rundsendele lters
- Bericht des Runds ende 1ei_t ers
- Beri-cht der Kasse

- Bericht der Kassenprüfung

- Entfastung der Kasse u. des Vorstandes
1! mi-n Pause
Diskussionen
- Thema Rundbriefe
- Mitgli edertreffen
- Sonsti-ges

ca.12oo uhr Mittag
14oo Uhr Sfrd.H.Milde berichtet über die platti-erun

der Minr.4 (s.auch RBIB Seite 12 ff
ca.15oo Uhr Vereinsauktion
ca.16oo L,hr Schlu8wort und Ende d-er JEV
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Anreisq nach Tonbach

nit der Bundesbahn von i'iorddeuts chf arrd her ernpfiehlt sich nach-
zuforschen, ob ej-n F,urswagen genutzt werden-
kann, Ansonsten (das gilt auch für die An-
refse aus dem Raum 3erl_r oder Jresdenrllijrn-
berg ode:. I"Iünchen) glunCsätzlich über Karl-s-
ruhe und Ras'tatt, dort umsteigen in die l{urg-
talbahn durch ein land.schafi;sfich :ußerst
reizvolies iändchen Rich'cuna lr-.udenstadt
bis Saie::sbronn.
lveiter nit Taxe/Bus/.+bho iueg nach lonbach.

b ) mit der -\uto,von .iorder: her nj-i der B:iB über Xarlsruhe Richtung
lasel bis 'rus.f ahrt :.astait. Von da auf Cer' 3undes-
siraße 452 ias i.iurgial aufwärr:s ijbe: Gernsbach (15),
3or.bach, Klo si; eire i ohenbach (a5), an Ci'.bseingang
Baiersbronn nach dem bahnübergang scharf rechts ab
nach Kohlwald/Tonbach bis zum ,-rote1 Tanne arc Orts-
ende links
von '.'.iürzburg, ?aun 3er'Itn, D:esden, ilünberg und
iiünched nit der 3Ä3 nach Sturtgart. -irc Vaihinger
Kreuz nii der 3odensee-BA3 über SinCel:tngen, Her-
renberg bis zur: .\usf ahri; Horb. ,ieiter ijber nornale
Straße nach lornstetten, tsundesst:aße 28 nach !reu_
d.enstad.i bj-s zul iiiti;e des i,iar'Liplat z e s . Dort rechts
und nach 15on links der 462 lichtung Baiersbronn
( -:e:::sba:h-fasl::: ) loigen, a:: ( :i:e::je -./on -a.tet-s-
bronn (leciiis -rutchäncl1er) scharf lirl:s rtb ::ach

-'onrch,/--oh-':,-l bis -;:' larr-e fl ':;s,r::: --r.:s
afternativ
3i3 ?forzhein .;est ausfahren, -lich:ur_; jlaCt und.

lc:t C::- _-.:::less::.rie ?ot- io_.en, ?i-c.::u::; l:eude::-
si;:C:. ltwa ?Lom h_:r'. e: 3esen:-:l i :eah:s a'c lbe:
Jc::cr:e5:.-nC t.u:. Lt.Z, 1o:i ?ic:. .'::_; .llos:el:eici-.e:ttach
3aie:;bror:n u:l :.r:il-.rr '.vi: oben :e.ch:te'oen.

von Süden h:l' aus dem ?auroe ?reibutg unC jchrieiz:
i,ands ciraf i li ch reizvoll ist d,ie 3.j;recke -über Frei_
burg , der 2!4 folgend nach -iorden uber l{aslach,

. l./o1fach, Schiltach und Älpirsbach nach Freudenstadt.



Bieibt noch,
freie Straßen
tcr. moi'l Äi o

_vl _

Dort am i{arlrt end.e rj-n}s ab der 4G2 folgen aach
Baiersbrona ( ai clgu:lg Gernsbach_Rastatt ) , an
Ortsende lin}s ab siehe oben.
ode r
aus Richtung tsasel d-ie tsÄB bis -usfahrt Appenweier.
Dann der Sundessti'aie 2g folgen über Cberkirch, Op_
penau, Bad Griesbach nach Älexandetscha.r,ze.
Dort rechts ab über Freudenstad.t und 3aiersbronn
nach Tonbach oder links ab (5oo) lis Ruhestein,
dort i'echts ab nach 3aiersbronn uni lonbach

;-hnen für die Anrei se grtes .jeiiel' zu lvünschen sowie
ohne Verkehi.sprob leroe , daroii Sie rvenies-üens rin le.tz_

tranCschafi genießen können.
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Zur nisposition für cias Herbsttreffen

iiebe oamn.le rf reund e ,

für das Herbstt.effen 1ädt die FG-sachsen ev nach Bad i..ösen ern.
Wir tagen vom 21 .bis 21 .Sent 2ool im Hotet "Schöne Aussicht",
Jlskeweg 1 in o6528 Bad Kösen, Telefon oJaa61-27J67 Faz -22)o5.
Preise: DZ mit F:ühstück

EZ mlt lrühstück
DM 1oo,- (+HF Dlq 1r,- pro pers)
Ditri/at- (+Hf'DM15,_)

Änmeldung bj-s ll .Juli 2ool erbeten.
Weitere Details sowie Tagungspro gramm siehe Rundbrlef 6o.
Viefe Seh e_nswürdi gkeiten in naher Umgebung laden ggfs auch zuein paar Urlaubstagen ei n:
Besuch von ldeingütern, Gradierwerk, Besichtigung im liaumburger
Domr. (äth e _Kruse-Puppen-Aus st ef lung r Besuch äer'Rude f sburg, baat_ecksburg, Zist e rziens erklo st er in Schulpforta u.v. a. m

Jch wünsche Jhnen eine frohe Fahrt und gute Anreise

Jhr Stefan l,lo lciit z

tl
i 

Na.L..rn b.'ra
h ei,6enlc li
lur A9

Bod 5ulzs,
Apoldq.

Rrerb berga
4poldq
lrlr44

3ad Kösen


